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I Einleitung pje F l o s s e n f ü B e r (Pinnipedia, se. Carnivora 
pinnipedia, R o b b e n ) sind als „flossenfüBige Raubtiere" eine durch 
besonderen Bau und eigenartige Lebensweise wohlumrissene Gruppe 
der letzteren, die ihre Besonderheiten durch Anpassung ans Wasser-
leben erworben bat. Sie treten an vielen Orten in groBen Mengen (die 
in früheren Zeiten weitaus erheblicher waren) auf, die durch die fort-
gesetzte Verfolgung durch den Menschen stark gemindert werden. Ihre 
Haut (Pelz), Fett (Tran), Fleisch, in arktischen Gegenden aueh alle 
übrigen Organe sind Gegenstand der Verwertung. Es sind meist 
Meeres-(Küsten-, Eis-)Tiere; wenige Formen kommen auch in groBen 
Binnenwasserbecken (Aral-, Kaspi-, Baikal-. Ladoga-, Onega-, Saima-
See) vor. die einst wohl fast samtlich mit dem Meere verbunden ge-
wesen waren; manche können auch /cm-weit in Flüsse verdringen (den 
Fischzügen folgend). Sie sind vomehmlich an arktisehe und antarkt i -
sche Gegenden gebunden; doch erstreckt sich ihr Verbreitungsgebiet 
auch in gemaBigte Zonen. Ihre Lebensweise ist hauptsachlich eine 
nachtliche, wahrend sie bei Tage der Ruhe pflegen. Dazu wie zum 
Werfen suchen sie das Festland bzw. das Eis auf, wo sie auch die 
früheste Jugend verbringen. 

A. Morphologisch-physiologischer Teil^l 

Korpertorm DQJ. Körper ist spindelförmig langgestreckt; die Extre-
mitaten sind kurz, zu Flossen umgebildet; der Schwanz ist kurz, re-
duziert. 

I Haut I Die Haut ist dicht behaart mit glatt anliegenden Haaren, 
bestehend aus kurzen, steifen, tiefer in die Haut hinabreichenden 
Stammhaaren, zwischen kürzeren, weichen, feinen Nebenhaaren von K 
bis % der Stammhaarstarke in Bündeln zu 4 bis 5 stehend (TROLL & 
O B E R G F E L L ) . Manchmal ist das Haarkleid besonders glanzend und 
wollig (wertvoUer Pelz). Die Jungen haben nur wollige Haare, die bald 
(bei Phoca im Uterus) gegen das definitive Haarkleid gewechselt wer
den. Den Haaren fehlt die Marksubstanz. Auf der Schnauze finden 
sich zahlreiche, starke Borsten (Tcisthaare, Sinushaare mit Ringwul&t 
und normalem Haarwechsel [ T R E T J A K O F F ] ) . Die Nagel an Fingern 

^) Auch hier iat die Daratellung auf die wichtigsten Angaben, die in erater Linie 
die Abweichungen von den fissipeden Raubtieren betreffen, beschranlït. 

G r i m p e & W a g l e r . Tierwelt der Nord- und Ostsee VTT k ö 
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und Zehen sind krallenartig, meist in Rückbildung. die an den FüBen 
weiter als an den Handen gedielien ist. Hautdrüsen (Talgdrüsen) sind 
vorhanden, nicht gehauft auftretend. Die Mammae finden sich in der 
Zwei- oder Vierzahl abdominal bzw. inguinal. 

Eine den Rumpf einhuUende subkutane Fettlage ist machtig entTviekelt, etwa 2 5 
bis 7 6 cniy beim WalroB 5 bis 7 6 cm Dicke erreichend PUTTER ist freilich der An
sicht, daB man hier ebensowenig wie bei den Walen von einer exzessiven Entwicklung 
des Fettlagers sprecben kann, da die Zahlen relativ die mancher Lands&uger nicht 
übertreffen — Durch Anskochen dos vom Feil abgelösten Speckes wird der „Seehunds-
oder Robbentran" gewonnen, der seit altersher einen wertvollen Handelsartikel bildet 
und dessen chemische Zusammensetzung (Analysen) in den einschlkgigen Werken zu 
finden ist. SCHNEIDER & BLUMENFELD hnden bei der SüBwas&erform von Phoca hispida 
eine höhere Jodzahl {195 3 und 2018) als bei der Meeresform (184.8), was aul die 
veranderte Nahrung (Sufiwasserfische) zuruckgefuhrt wird. 

Skelett I Die Knochen sind schwer. Der Schadel (vgl. Figg. 1, 6, 9, 
10, 12, 13, 15, 17) ist rundlich, der Gesichtsschadel kurz, der Hi rn-
schadel breit; Orbitae weit, Interorbitalregion 
verschmalert, Lacrymale fehlend, Canalis infra-
orbitalis weit, Tympanicum zur dickwandigen 
Bulla tympanica aufgeblaht; Gehörknochelchen 
massig. Der Thorax nahert sich der Tonnen-
form; Clavicula fehlend. ebenso Trochanter ter-
tius am Femur; Ossa pubis und ischii verlan-
gert. Symphysis ossium pubis kurz. 

Fig 1 Phoca vltulina; Schadel in Seitenansicht mit 
eingezeichnetem Gehirn. — Nach FLATAU & JACOBSOHN. 

Fig. 2 
Phoca vüulina; 

Skelett der linken 
Hand, AuCenansicht. 

Nach LEBOÜCQ. 

rixtremitaten | Die Extremitaten (vgl. Figg. 2, 7) sind zur Loko-
motion auf dem Lande fast gar nicht geeignet, die hier durch Körper-
biegungen erfolgt. Die beiden proximalen Segmente der ersteren sind 
stark verkiirzt UiPd unter der Haut gelegen. Radius und Ulna sagittal 
verbreitert. Tibia und Fibula proximal verschmolzen. Die HinterfüBe 
sind kaudad gestreckt und um die Langsachse gedreht (Plantarflachen 
einander zugekehrt), bei manchen nicht zur Bauchflache vorkehrbar. 
Hand und FuC sind verlangert, namentlich in den Phalangen der Zehen, 
besonders des Hallux. Bei Phocidae sind die Randzehen am langsten 
(nur bei Erignathus ist der Hallux der kurzeste), 2 und 4. Zehe kürzer, 
3. am kürzesten. Bei Otarüdae und Odotaenidae sind alle Zehen gleich 
lang. Der Calcaneus ist verkiirzt. Weiter sind Finger und Zehen 
durch Schwimmhaute verbunden, auch über die verlangerten Zehen-
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ballen hinaus Sie sind spreizbar, doch ist die Flexion gering, und nur 
im Mittelfufigelenk besteht groBe Beweglichkeit 

Nefvensystem [ G e h i r n (vgl Fig 1) Die GroBhirnhemispharen 
sind groB und breit, die Lobi olfactoru schwach entwickelt, die Nervi 
olfactorii dunn 

H i r n g e w i c h t e v e r s c h i e d e n e r R o b b e n 
(nach T H ZIEHEN) 
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Sinnesorgane | A u g e groC, Cornea flach, Linse kugelig (Sehen im 
Wasser), Ins groB, Sclera kaum sichtbar, Pupille vertikal spaltformig, 
kommaartig (SCHNEIDER), vertikal oval (Otarta, PUTTER), im Tode 
kreisrund Nach JOHNSON besteht eine Myopie von — 4 Dioptrien 
vertikal und •— 9 Dioptrien horizontal (Phoca vituhna) Die Tranen-
druse ist klein, Canalis nasolacrymalis fehlt, Hardersche Diuse gut ent
wickelt, ebenso em Musculus palpebrahs Das Gesichtsvermogen ist 
sehr gut 
Pmnipedierauge (Zahlenangaben, die Retina betreffend, nach PUTTER) 
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O h r AuBere Ohrmuschel (auBer bei Otarttdaé) fehlend, Ohr-
muskeln in Schlieümuskeln des Gehorganges umgevfandelt. Das Gehor 
ist vorzuglich 
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N a s e Regio oltactona klein, 5 Ethmoturbinalia mit 6 Riech-
wulsten kurz, Nasoturbinale lang, schmal, Maxilloturbinale verzwelgt 

machtig entwickelt, dengroO-
ten Teil der Nasenhohle e i -
fullend (Fig 3) , Nasensinus 
fehlend, Canalis nasopalati 
nus und JACOBSONsches 
Organ fehlen (nach H E R Z -
F E L D ) bei Phoca vitultna 
Russelbildung bei Cyslo-

' phora (und Macrorhmus) 
Ndsenoffnungen durch den 

Fig 3 Phoca vituhna, Langsschmtt durch den ' elastischen hautigen Teil ge-
Nasenteil des Schadels Innenansicht der Lateral schlossen (auch auf dein 
partie — E Ethmoturbinalia M Maxilloturbinale x -i \ j 

Af Nasoturbinale — Nach WEBER Lande;, werden nur zum 
^ In- und Exspir ium durch 

Muskeln geoftnet Nach ROENNINGHAUS kommt es bei Seehunden zu 
emem besonderen MuskelverschluB beim Tauchen Geruchsvermogen 
schwach entwickelt 

Verdauungssystem | G e b i B em sekundar vereinfachtes PanggebiB 
ohne Biechzahne (ABEL, = ReiBzahne), variierend in der Zusammen-
setzung Bei der Mehrzahl ist kein durchbrechendes MilchgebiB voi-
handen (Resoiption vor der Geburt), ausgenommen Otaritdae und Phoca 
vttuhna Die K a u m u s k e l n sind reduziert Die Z u n g e ist mit kaudal 
gerichteten verhornten Papillen (zum Festhalten der Nahrung) vei-
sehen Die groBen S p e i c h e l d r u s e n smd sehr ruckgebildet Der 
M a g e n ist einfach, parallel zur Korperachse gestellt D a r m Eine 
Flexura pylorica vorhanden, F lexura duodenojejunalis fehlend Goe-
cum kurz parallel zum Darm gelagert Dieser hat die löfache Korper-
lange Nach BROMAN finden sich im Ductus hepatopancreaticus bei 
antarktischen Robben kombinierte Ringmuskelklappen Uber Leber 
histologie s NONHUYIS und A R E Y & LASSEK Die Galle von WalioB 
und Seehunden hat H A M M A R S T E N untersucht und bisher unbekannte 
Gallensauren dar in gefunden 

Zirkulationssystem | GefaBpleius sind in den Extremitalen und ven
tral der Wirbelsaule entwickelt K R A S S N I G fand eine Arteria verte-
bralis thoracica Die Vena cava ist erweitert an ihr nach BERT am 
Zwerchfelldurchtritt Sphmkteren und antagonistische Muskeln, die 
beim Inspir ium kontrahiert werden Nach L A C O S T E umgeben sinuose 
Lymphraume die Lebeivenen die von den Venen ausgefuUt werden und 
beim Tauchen die Volumschwankungen der Lebei ausgleichen sollen 
In den Venen selbst hat er mit Muskeln ausgestattete Fallen gefunden, 
wodurch die Weite der Venen ebenfalls beim Tauchen bedeutend ver-
groBert werden kann 

B l u t Die ErythrozytengröBe des "Walrosses wird mit 10 M- angegeben Eine 
genauere Blutuntersuchung wurde nur von SUZUKI beim Seebaren (Arctocephalut) 
vorgenommen Von 4 Exemplaren betrug die Erythrozytenzahl 10 8 bzw 9 6 112 
10 4 Miliionen Hflmoglobingehalt (nach SAHLI) etwa 160 P isen 817 mg in 100 cnn 
(nach NEUMANN) Spez Gewicht 1069 lus 1073 bei 18° Gefiierpunktferniedrigung 
0 70 bi8 0 72 Analyse (2 Proben) Geaamt IV 3 8501 3 9630 Rest A 0 0800 0 0841 
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Harnstoff N O 0187 O 0175 Ammoniak N O 0125 O 0116 Ammoaauren N O 0243 O 0151 
KreatimnW 0 0028 0 0080, Kreatimn JV nach Hydrolyse 0 0067, 0 0095 Harns&ure-JV 
0 0082 0 0100 Cl 0 3440 JVo und K (als Chlond) 0 8442 — Die Zuaammensetzung 
ist wahrst heinhch mfolge gleicher Lebensweiae der der Delpbinarten nahestehend, 
auch die Blutkörpeichenzahl ist ebenso reichhch wie bei Delphtnus Reat S ist etwaa 
zu reichhch well das Blut 6 biB 8 Stunden nach dem Tode unteraucht wurde 

Urogenitalsystem, Fortptlanzung | Die N i e r e ist bei Otarta ober-
flachhch gelappt, bei Phoca ist die Lappung ausgepragter, bei emigen 
antarktischen Robben die Loben ziemlich sepaner t Die H o d e n liegen 
auCerhalb der Bauchhohle, der Inguinalkanal bleibt offen ist aber eng 
Erstere linden sich subkutan, inguinal (Phocidae) oder neben dem Anus 
in einer Skrotalbildung {Otarndae, Odobaenus) Wie bei den "Walen 
fehlen Glandulae vesiculares vasis deferentis und Cowperi, die Gl pro-
staticae sind klein (nach B R O C H aber eigentlich Gl urethrales) E m 
Os penis 1st vorhanden, bei Odobaenus groB, S-formig gebogen •— Das 
O v a r i u m (bei Phoca groenlandica 1 8 bis 3 1 cm lang, 1 1 bis 2 cm 
breit, O 9 bis 1 2 cm dick) liegt m einem Tentorium U t e r u s zwei-
hornig, Placenta zonaria deziduat Vulva und Anus in gemeinsamer 
Hautgrube mit Sphinctei Über die S p e r m i e n s B A L L O W I T Z 

Zur Zeit der Fortpflanzung eifolgt keine Nahrungaaufnahme Polygame Herden-
bildung wahrenddem, dann Zerfall der Herde Paarungskampfe zwiachen den S. 
Detailreiche Angaben uber die gesamte Fortpflanzungsbiologie exiatieren von den Pelz 
robben auf den Pribiloft Insein (SMITH LUCAS) Der Wurf beeteht aus 1 aelten 2 Jongen 
Sorgfaltige Jungeiipflege aeitena der Mutter Erwachsen nach 2 bis 6 Jahreu, alt mit 
25 bis 40 Jahren 

Respirationssystem | Nach M I L N E - E D W A R D S sollen die Musculi 
le\dtores tos ta ium ausgiebig inspira tonsch wiiken Das Zwerchfell ist 
etwas schrag gestellt die ventrale Bruslhohlenlange verhalt sich also 
zur dorsalen wie 1 1 68 (Phoca) Die Atmung erfolgt beim Schwim-
men in Pausen von 15 bis 125 sec, auf dem Lande von 5 bis 8 sec, das 
Tauchen ist nur auf kurze Zeit ertraglich (nach BERT 3 bis 4 mtn, 
nach anderen 7 bis 15 min) lm Winter halten die Tiere Atemlocher 
im Eise offen 

Lokomotion 2 u r Lokomotion im Wasser benutzen die Otaritdae 
die VorderfuBe, die Odobaenidae die Vorder- und HinterfuBe gemein-
sam die Phoctdae die letzteren allein (Aquivalent einer Schwanzflosse) 
Die HinterfuBe fungieren nach ABEL so, daB sie zuerst mit der Verder-
kante und geschlossenen Zehen horizontal vorgezogen, dann gleichzeitig 
mit der Sohlenilache und gespreizten Zehen nach hinten geschlagen wer
den, darauf eme Zeitlang eng aneinandergelegt Lateralschlage voU-
fuhren (Fischschwanzschlage) Dieser Modus ist von dem der Wale 
und Sirenen abweichend Physiologisch ist er mil dem einer vertikal 
stehenden Schwanzflosse zu vergleichen da die Lokomotionsschlage in 
emer Ebene ausgefuhrt werden, die zur Symmetrieebene des Korpers 
vertikal steht 

Schlat Robben schlafen ubertags, im Sonnenschein sich besonders 
wohl fuhlend, auf dem Lande aber auch im Wasser Der Schlaf ist 
von Minutendauer fortwahrend von emem kurzen sichernden Erwachen 
unterbrothen E r erfolgt auf dem Lande liegend, im Wasser auf der 
Oberflache schwimmend im Seichtwasser stehend (PORTIER) 
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Psyche Bekannt ist die Dreasurfahigkeit der Robben (ndmentlirh 
der Seelowen) fur gewisse Zirkuskunste Daneben wird den emzelnen 
Gattungen eine zum Teil hohe Intelligenz zugeschneben Die Kegel-
robbe sei mtelhgentei als die Seehunde die wieder den Ohrenrobbeii 
nahekommen, wahrend das WalroB der mtelhgenteste Fleischtresser 
sein soil Dieoes ist ubrigens ungeraein wehrhaft und war bei den 
fruheren primitive ren Jagdmethoden von den Jagern geturchtet In 
der Verteidigung der Jungen smd alle Robben sehr aktiv 

I 1̂ 8*̂  I Zu den altesten I angmethoden gehort die mit Netzen Die 
eingeborene Bevolkerung arktischer Gegenden verwende! Harpunen, an-
geseilt mit Bojen (Harnblasen), und Lanzen Seit Einfuhrung der Feuer-
waiïen wird das AbschieBen geubt Vielfach aber benutzte und be 
nutzt man das Erschlagen mit Keulen (Robbenschlag) Die durch un-
nachsichtliche Verfolgung drohende Ausrottung fuhrte in manchen 
Staaten zu Schongesetzen von denen die des Pelzrobbenschutzes auf 
den Pribiloff-Inseln und bei Alaska seitens der Vereinigten Staaten von 
N-Amerika die bekanntesten sind Aber auch an den deutschen Kusten 
war am 10 X 1927 em Jagdverbot erlassen worden das dann fur die 
Ostsee wieder aufgehoben wurde Imuieihin bleibt die Hetzjagd nut 
Motorbooten untersagt Auf Island besteht em Schongebiet ani Bieida-
fjord (ebenso fur die Pelzrobbenkolonie bei San Franzisoo) 

B Systematischer Teil 
Die Pinnipedier umfassen 3 Familien Ofariidae (Ohrenrobben), 

Odobaenidae (Walrosse) und Phocidae (Seehunde) Die erste fallt wegen 
ihres antarktischen und pazifischen Vorkommens aus dem Rahmen der 
vorliegenden Darstellung hei aus Sie unterscheidet sich ubrigens von 
den belden anderen durch den Besitz kleiner Ohrmuscheln und von der 
dritten durch die Vorkehrbarkeit der HmterfuBe Nur die beiden an
deren k mmen in dei Nord- und Ostsee vor, beiden fehlen auBere 
Ohren, bei den Walrossen sind die HmterfuBe voikehibar bei den See 
hunden nicht 

1 Familie Odobaenidae (Walrosse) 
Ohrmuschel fehlend, HmterfuBe ebenso lang wie die VorderfuCe, 

vorkehrbar, oberer C zum weit hervorstehenden den Unterkiefer uber-
ragenden StoBzahn mit offener Wurzel (Daueiwachstum) umgebildet, 
Tympanicum nicht BuUa-artig vorgewolbt Talus mit Gelenkfurche 
gegen die Tibia, Haarkleid auBerhalb der Fortpflanzungszeit (im 
Wasser) und im Alter gering, Planta und Palma haarlos Scrotal-
bildung mit Tunica dartos, in Analnahe 

Gattung Odobaenus Bnsson 1762 
Mit den Zugen dei Familie — Hierher nur 
Odobaenus r os m ar us (Lmne 1758) (Fig 4 bis 7)^) (= Phoca 

rosmarus Linne 1758 = Trichechus rosmarus Linne 1766 = Rosmarus 
') Die erste gute Abbildung des Walro ges stanuut von GÊRAKD (1613) und blieb 

diea durch 250 Jahre trie sich ertfies als 1853 zum eraten Mal em lebendea WalroB in 
den Londoner Zoologiaehen Garten gebracht wuide 



Pinnipedia: Psyche, Jagd; Odobaenidae XII . k 71 

arcticus Pallas 1811 := Odobaenus rosmarus Sundevall 1859; deutsch: 
WalroB: engl.: Walrus, Seahorse; franz.: Morse, Cheval marin; norweg.: 
Hvalros. Rosmar; grönl.: Awuk; lappl.: Morsk; russ. : Morss). — Gleich-
mafiig gelbbraun, in der Jugend dunkler; Kopf klein, einem massigen 

Fig. 4. Odobaenus rosmarus. — Nach BBEHM, 

Fig. 5. Odobaenus rosmarus; 
Kopf, Vorderansicht. 

Nacli BREHH. 

Körper aufsitzend; Hals- und Rumpfhaut mit zahlreichen, tiefen Quer-
falten, narbig, fast borkig; Krallen des FuCes, noch mehr der Hand 
rückgebildet; von ersteren 1. und 5. klein, platt, die anderen groC, kom-
preB, zugespitzt; aufgetriebene Schnauze mit Hunderten steifer, dicker, 
überhangender Borsten, die kaudal an Lange zunehmen (Nahrungs-
sieb). — G e b i C (nach WiNGE): I 3/3, C l / l . P + ilf 5/4 (P l / l aus-
gefaUen); im Alter: I 3/0, C 1/1, P + M 3/3. Ziihne klein, stumpf, ein-
wurzelig, bald ausfallend; 
MilchgebiD: I I/O, C l / l , 
P 3/3; D E G E R B Ö L berich-

tet von 3 Fallen mit dop-
peltem StoBzahn. M a B e : 
Lange etwa 4.5 m, $ 
kleiner; Umfang bis 3 m; 
Gesamtkörpergewicht bis 
1000 und 1500 kg; Haut-
ge wicht frisch 500 kg 
(sehr groBe Tiere); Tran-
ausbeute bis 250 kg; StoB
zahn 50 bis 60 cm lang. 
Va bis % davon hohl. 
Gewicht 2 bis 3 kg (beim 
2 schwacher), spez. Ge-„ . „ „ . . c u - j . -

• Ui ^ f\oo!r XT" .-. ̂  ^ ' ê - "• Odobaenus rosmarus; Scliadel m 
Wicht: 1.9835, H a r t e 2.5 Seitenansdcht. — Nach WEBEE. 
bis 3. 

Litorale Treibeisform. Arktisch (vom Jenissei bis zur Hudsonbai; 
die anschlieBende N-pazifische Form ist O. obesus lUiger), kaum wan-
dernd. Lebt gesellig, auf dem Eise ruhend. Auf festem Boden unbe-
holfen gehend, sich mit den StoBzahnen forthelfend, im Wasser behend, 
schnell schwimmend und tauchend, sehr wehrhaft. Nur selten in Ge-
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fangenschaft Paa rung von Ende IX bis Anfang X in gioBen Ansamm-
lungen und unter Kampfen Wurfzeit meist im V und VI Tragdauer 

ein Jahr , Saugzeit 2 J ah re , Jungenzahl im Wurf 1 
(jedes vierte J a h r tragend) Junge klem, mit 
Wollhaaren (gehen damit nicht ins Wasser) StoB-
zahne 26 mm lang im eisten, 80 bis 100 mm im 
zweiten J a h r Junge sehr anhanglich ans Mutter-
tier dieses mit 4 inguinalen Zitzen ersteres sorg-
faltig betreuend — Fruher sehr zahlieich und 
auch haufiger S-waits gelangend (bis Schottland 
und Ir land) , heute sehr selten an den Nordsee-
kusten Schottland 1817, 1825 1902, Ir land 1897, 
Hebriden und Orkneys 1857, Norwegen (bis 1903) 

„ , ^ Fig 7 17 Falie (COLLETT), 1926 wuide em Exemplar 
Odobaenus roimarw, TVT i . , t . i i n r^ . . 
hnke Hand, AuBen m de i JNordsee b e o b a c h t e t , d a s v o n 0 - O r o n l a n d 

ansicht - Nach MÜRIE ^ ^ djp h o l l a n d i s c h e K u s t e u n d d a n n m d a s K a t t e 
g a t g e l a n g t e ( R E D E K E , J E N S E N ) 

N a h r u n g Vornehnihch Bodentiere wie Muscheln (Saxicava, Mya, Cardium, 
mit Hilfe der Stolïzahiie losgelöst) krebse (ScUrocrangon) Prmpulus caudfUus^ 
Fische {Gadus salda) Teile von toten Vertel)raten (Seevogel Fulmarus qlonaliH 
Seehunda und Walkadaverstucke) auch lebende (Seehunde, Delphinapterus Junge, 
vergl PEDBRSEN und s S XII k 61) 

P a r a s i t e n Orthosplanchnus fraterculus Odhner 1905, Odhnerielta rosstca 
SkrjabiD in Gallenblase Leber — Diphyllobothrium cordaium (Leuckart 1863) D 
roemen Zschokke 1903 Ascans bicolor Baird 1868 Porrocaecum decipiens Krabbe 
1878, Contracaecum osculatum (Rudolphi 1802) Amsakis rosmari (Bavlis 1916) ira 
Darm — Antarctophthtrzus tnchechi (Boheman 1865) als Ektoparasit (s S XI d 25) 

* 
2 Familie Phocidae (Seehunde) 

Ohrmuschel fehlend, HinterfuBe langer als die VorderfuBe nicht 
voikehrbar, oberer Eckzahn normal, Tympanicum eine dicke Bulla bil-
dend, Talus mit langem Fersenhocker und flachen Gelenkflachfn, Gran-
nenhaare perlschnurart ig fem geknotet (auBer Erignathus), P lan ta 
und Palma behaart , Krallen an allen Extiemitaten kompreB und leicht 
gekrummt, kem Scrotum, Testes subkutan mgumal 

1 Unterfamilie Phoctnae (Echte Seehunde) 
Jederseits 3 obere Inzisiven, Backenzahne auBer dem ersten zwei-

wurzelig, die 4 letzten vieispitzig Zahntormel ƒ 3/2, C l / l , P 4 4, 
Jl 1/1 

1 Gattung Phoca Linne 1758 
Grannenhaar gekraust Batkzahne mehr - (3 -b i s 5-)spitzig, die meisten 

mit 2 Wurzeln, P i mit einer Wurzel, Schnauze kurz, vor den Augen 
eingesunken Nasenspitze nackt, Zwischenraum zwischen den Oibitae 
schmal Ĵ  und weniger der Nasenbeinlange In der Vorderextremitat 
erstei und zweiter Fingei am langsten, die anderen kurzer, der funfte 
am kurzesten 

1 P h oca vttulina Linne 1758 (Fig 1 bis 3, 8, 9) ( = Phoca 
vartegata Nilsson 1820 = CaJlocephalus vitulinus Cuvier 1826, deutsch 
Seehund, engl Common Seal Seadog Seacalf, Seacat, franz Phoque 
commun Veau marin, norweg Fgordseel, Stenkobbe, Shetland Tang-
fish, hebrid Rawn, schott Sealch, Selkie, island Landselur, Latur-
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selur. Vorselur). — Gelbgrau oder grauweiC. mit braunschwarzen oder 
weiClichen, zum Teil zusammenflieBenden, kleinen Flecken oberseits; 
Flanken lichter, Unterseite ungefleckt grauweiC; Farbung variierend: 
$ vielfach oben braunschwarz, 
mit nur wenigen lichteren, klei
nen Flecken, im Alter einzelne 
weiBgrau mit kleinen Flecken; S 
immer mehr gesprenkelt. heller 
Augenring bezeichnend; Junge 
vor der Geburt mit weiBem, ^'8- 8. Phoca vituUna. — Nach BREHM. 
kleingeflecktem Wollkleid, nach 

der Geburt den Alten gleichend. Kaudal rand der Gaumenbeine oral 
spitzwinklig eingeschnitten. — G e b i C : Von den Backenzahnen Pi 
und Pa, meist auch Pt. zuweilen auch P i in beiden Kiefern schrag 
stehend. d. h. um die Langsachse gedreht, die anderen parallel der 

Fig. 9. Phoca vituUna; Schadel in Seitenansicht und von der Gaumenflache. 
Nacli BELL. 

Kieferlangsachse. — M a C e : Lange des S 1-5 bis 1.8 m, 2 etwas 
kleiner: neugeboren etwa die halbe Lange der Mutter. Gesamtkörper-
gewicht 50 bis 75 kg; Tranausbeute 12 bis 18 l. 

An allen Kusten des nördlichen Atlantik, vom WeiBen Meer bis Por
tugal, nu r in die westliche und südliche Ostsee, nicht aber in den Bott-
nischen Busen gelangend. Früher sehr zahlreich, werden sie wegen 
des Fischschadens stark verfolgt (sogar Pramien wurden für ihren 
Fang ausgesetzt). Sie leben gesellig in kleinen bis gröBeren Herden. 
Man findet sie vielfach ruhend (sohlafend) auf Klippen, Sandbanken 
usw. Ihre Stimme ist bellend; gefangen werden sie zahm. Die P a a -
rung erfolgt vom IX. bis Anfang des X.; Tragzeit 11/^ Mon., Geburt 
Ende VI. bis VIL; Saugzeit einige Wochen (2 Mon.). Das Wollkleid' 
der Jungen wird vor der Geburt gewechselt. so daC diese bald ins 
Wasser gehen (vgl. auch S. I. b 29). 

N a h r u n g ; Alle Seefische, besonders kleine Gadus-Arten, Flundern und He-
i-inge. Von sehr groBen Fischen werden behr oft nur Teile (Kopf, Leber) verzehrt. 
Fische werden auch aus den Netzen geholt, aus grbfieren Tiefen erbeutete ins seichte 
Wasser geschleppt und hier verzehrt. Den aufsteigenden Lachsen ziehen sie bis 100 km 
ireit fluwiufwarts (Island) nach. AU dies bedingt ihre grofie Schfidlichkeit ftir den 
Fischfang. Zum Festhalten der Fische werden oft die VorderfüBe benützt. 

P a r a s i t e n • Echinostomum acanthoides (Rudolphi 1819), Cotylophallus similia 
Ransom 1920, Cryptocotyle lingua (Creplin 1828) im Darm: PseudampMatommn trun-
eatum (Rudolphi 1819) in der Leber. — DipkyUohothHum cordatum (Leuckart 1863), 
D. schistochiles (Germanos), D. polycalceolum (Ariola), D. variabile (Krabbe), D. 
elegans (Krabbe): Contracaecum osculatum (Rudolphi 1802), Porrocafcum decipien8 
(Krabbe 1878), Cystidicola dispar (Rudolphi 1809), Corynosoma strumosum (Rudolphi 
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1802), C. semerme (Forsaell 1904) im Darm. — Dioctophyme gigas (Rudolphi 1802) 
in der Niere. — Halicercus gymnurus (Railliet 1899) in den Bronchien, Strongylus 
circumlitus Railliet 1899 in Bronctiien und Herz, Skrjabinea spirocauda (Leidy 1858) 
im Herzen. — Echinophthirius horridus (Olfers 1816) als Ektoparasit (s. S. XI. d 6), 
von diesem übertragen; Mikrofilarien im Blut. 

2. Phoca hts pi da Schreber 1775 (Fig. 10) ( = Phoca foetida 

Fabricius 1776 [ohne Beschreibung] = Phoca annelata Nilsson 1820 
== Callocephalus discolor Guvier 1826 = Callocephalus hispidus Guviei 
1827 = Pagomys foetidus Gray 1866 = Pusa foetida Trouessart 1898; 
deutsch: Ringelrobbe; engl.: Ringed Seal, Marbled Seal; franz.: Phoque 

annelé; norweg.: Ringsael, Snad, 
Smaseel; island.: Hringanorinn; 
grönland.: Neitsek; russ.: Ner-
pa) . — Oberseite dunkler oder 
lichter graubraun, manchmal 
braunschwarz mit kleinen lang-
lichen. weifilichen, zum Teil zu-
sammenflieBenden Ringen oder 

. „ , , . . „ . gewellten Linien, die manchmal 
Fig. 10. Phoca kispida; Schadel in Seiten- _, .,• u • j TT » -x 

ansicht. - Nach BELL. weniger deutlich sind; Unterseite 
weiBgelb, gelegentlich gefleckt; 

einzelne Tiere nahezu schwarz, mit undeutlichen Ringen oder Flecken. 
Wollkleid des Jungen weiBgrau, wird nach 4 Wochen gewechselt. 
Schmalste Interorbitalregion von allen Robben; Kauda l rand der Gau-
menbeine oralwarts rechtwinklig eingeschnitten. Starker Geruch, na-
mentlich bei alteren („foetida"). — G e b i B : Backzahne gerade gestellt 
(parallel der Kieferachse). — M a B e : Liinge 130 bis 160 cm, maximal 
180 cm, 2 14:0 cm; nach N E H R I N G 6 153 cm lang; Körpergevficht 
39.5 kg, Tranausbeute 8 ;̂ $ 125 cm lang, 29 kg. Speek 9 kg. — Klein
ste der in Betracht kommenden Robben, kürzer und breiter als der 
Seehund. Zwergtormen bis 60 cm Lange herab („Troldssel"). 

Vornehmlich arktisch, zirkumpolar. Man unterscheidet nach den 
Verbreitungsgebieten verschiedene Stamme: den E i s m e e r s t a m m , 
von Grönland bis Island gegen die arktischen Gebiete O-warts, nebst 
den Nordseegebieten bis Frankreich reichend (nach S zu seltener auf-
tretend); davon getrennt den O s t s e e s t a m m , vornehmlich im Bott-
nisohen Busen. gegen Danemark hin verschwindend. Vom Eismeer
stamm sind heute die Fo rmen ' ' aus den groBen SüBwasserbecken Fin-
lands und RuBlands getrennt: Ladoga-, Saima-, Onegasee. Auch die 

•Formen des sibirischen Baikalsees und des Kaspischen Meeres werden 
letzteren zugerechnet. — Sie erscheinen in Island im N alljahrlich mit 
der grönlandischen Robbe auf Treibeis vom I. bis V., ziehen auch fluB-
aufwarts, sind aber hier wirtschaftlich nicht bedeutend. An der nor-
wegischen Kuste treten sie im Herbst und Winter (X. bis IV.) von N 
und NO her zahlreicher auf. Massenbesuche wurden hier 1902 und 
1903 beobachtet, damals auch weiter nach S vorgedrungen. In Grön
land werden sie viel gejagd (Fellkleidung). •— Die Tragdauer betragt 
etwa 11 Mon. Die Geburt erfolgt in den ersten Monaten des Jahres , 

' ) Sie "Werden, wie die folgenden und aucli der Oataeeatamm, von manchen For-
schern als besondere Varietaten aufgefafit: vergl. auch S. I. b 33, 34. 
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im Eismeer spater als bei den Kontinentalformen, Gronland IV /V , 
Spitzbergen V /VI, Bottnischer Busen Ende des II bis Ende des III 
Die Jungen werden auf der Eiskante oder in Schneehohlen geworfen, 
sie gehen im Wollkleid ms Wasser 

N a h r u n g Fische (Heringe, Mallotus itUosus, Gadus morrhua, G aeglefinus) 
pelagische Krebse, Meerasseln (Chindotea), keine Bodenfaima 

P a r a s i t e n Pseudamphistomum truncatum (Rudolphi 1819) in Leber und 
Gallengangen, Phocitrema fusiforme Goto & Ozaki 1930 im Darm — Diplogonoporu f 
fasciatus (Krabbe) im Darm — Contracaecum osculatum (Rudolphi 1802), Porrch 
caecum decipiens (Krabbe 1878) Ascaris dehiscens Lmstow 1905 Cyshdicola dispar 
(Rudolphi 1809), Corynosoma reduclum (Linsto\> 1905), C semerme (Forasell 1904), 
C ttrumosum (Rudolphi 1802) im Darm — Echinopkthiriua homdus (Olfers 1816) 
als Ektoparaait (s S XI d 6) 

3 PhocagroenlandtcaEixleben 1777 (Fig 11 12) ( = Phoca 
oceantca Lepechin 1777 [1778] = CaUocephalus groenlandtcus Cuvier 
1826 = Pagophtlus groenlandtcus Gray 18.50 = Pagophoca groenlan-
dica Trouessart 1904, deutsch Sattelrobbe gronlandisthe Robbe eng! 
Greenland Seal, Haip Seal, franz Phoque de Groenland, norweg 
Russekobbe, Gronlandsseel, Jan Mayen-Sael, island Voduselur, Haf-
selui gronland Attarsoak) — Gelbweiö, Kopfoberseite und em groBei, 
langlicher, sattelformiger Ruckenfleck schwarz, beini $ nur die Ober-
seite mit braunlichem Anstricb, bei Jungen stahl- oder braungrau, auf 
demRucken am dunkelsten 
mit lunden, schwaizen 
Flecken Wollkleid der 
Jungen lang, weich, gelb
weiö („Whitecoat"), nach 
wenigen Wochen gewech-
selt m Ubergangen zum ^ ,, „, , , », v ^ 
_ , ° , - Fig 11 Phoca groenlandica — Nach BELL 
Erwachsenen Hmterrand 
der Gaumenbeme quer abgeschnitten. Vomer bis dahin reichend, die 
Nasengange voUig trennend (dies nur noch bei Cystophora) Ungewohn-
lich langer, dickwandigcr auBerer Gehorgang — G e b i B Backzahne 
parallel der Kieferlangsachsen gestellt •— M a B e Lange 160 bis 
195 cm, Gesamtkorpergewicht 115 kg, davon 50 kg Feil und Speek 
(1896 m der Mulde bei Dessau 190 cm lang, 160 kg schwer) 

Arktisch, zirkumpolar, pelagische Tieibeisform Von den arktischen 
Insein bis an die N-Kuste Norwegens voikommend, sporadisch in die 
Nordsee gelangend, auch an die bntische Kuste (1903 an Schottlands 
Kusten 1904 im Kanal) Man unterscheidet einen O s t s t a m m 
im WeiBen Meere und emen W e s t s t a r a m W von Spitzbergen bis 
Island beide Gegenden Fangplatze der Robbenjager, wo sich diese Robben 
in groBen Massen, f ruber zu Millionen, zum Gebaren sammeln Sie wan-
dern im Sommer an die Kuste Fmmarkens vom O her (Oststamm) im 
IV bis VI, verschwinden dann nach N und NW, bestehend aus Alten 
und den Jungen, die im II und III im Treibeis des WeiBen Meeres 
geboren waren (im W um 20 bis 30 Tage spater) GroCe Einwande-
rungen an die noiwegische Kuste erfolgten 1902 und 1903 schon im 
Winter (strenge Eisveihaltnisse im N) Solche Wanderungen gibt es 
auch m Gronland (Ursache Tempeiatui und Nahrungstiere) sie kommt 
auch mit gronlandischem Tieibeis nath Island doch ist ihie Jagd da-
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selbst geringer geworden. Vergl. auch S. I. b 30 ft. (Bedeutung der 
Sattelrobbe als Glazialrelikt). Die Geburt erfolgt in den obengenannten 
Gegenden und Zeiten auf dera Treibeis oder der Eiskante, die Paa rung 
3 Wochen spater (ein Schutzgesetz verbietet, vor dem 3. IV. den West-
stamm zu jagen). Dann verlassen die S die Wurfgegend. Die Tiere 

Fig. 12. Phoca groenlandica; Schadel in Seitenansicht und von der Gaumenflache. 
Nach BELL. 

leben monogam. Die Jungen ersetzen ihr Wollkleid nacli 14 Tagen, 
gehen auch nicht gleich ins Wasser, und erreichen nach 3 Mon. die 
halbe GröBe der Mutter. — Das Schwimmen ist sehr gut, bemeikens-
wert das gleichzeitige Auftauchen zum Atemholen seitens der ganzen 
Schar, dann das haufige Springen im Wasser in geraden Reihen (See-
schlange?). Die Vorderflossen werden übrigens gelegentlich als Geh-
füCe benützt. 

N a h r u n g : Fische (^Malloius villosus, Heringe, Gadus-Arten), Ceplialopoden, 
Tiefwasserkrebee, ganz jnnge Schizopoden. Bei reichlicher Nahrung ivird lilofi die 
Fischleber verzehrt (Fischschadlinge). 

P a r a s i t e n : Pseudamphisiomum truncatum (Rudolphi 1819) in der Ga'Ien-
blase; Distomum sp. ( ? = Pseudamphisiomum iruncaium nach ODHNER), nachGiESEKE in 
der Leber. — Diphyllobothrium cordatum (Leuckart 1863) im Darm. — Contracaecum 
osculaium (Kudolphi 1802), Porrocaecum decipiens (Krabl)e 1878), Cy>itidicola dispar 
(Rudolphi 1809) ?, Corynosoma strumosum (Rudolphi 1802) im Darm. — Echino-
phthirius horridus (Olfera 1816), E, groenlandicus Becher 1886 und E. sericans Meinert 
1896 als Ektoparasiten (s. S. XI. d 6, 16, 17). 

2. Gattung: Erignathus Gill 1866. 

Grannenhaare glatt, dick; Schnauze kurz, gewölbt, Nasenspitze 
nackt; Zwischenraum zwischen den Orbitae breit. i4 und niehr der 
Nasenbeinlange; Frontale mit breitem kaudalen Flügelfortsatz gegen 
das Parietale vorspringend; in der Vorderflosse der dritte Finger am 
langsten, erster und fünfter kürzer als die anderen; Backzahne mehr-
spitzig, im Alter abgeschliffen und ausfallend. — Hierher: 

Erignathus i arb at us (Erxleben 1777) (Fig. 13) ( = Plioca 
barbata O. F . Muller 1776 [ohne fleschreibung] = Phoca leporina Le-
pechin 1777 = Phoca barbata Erxleben 1777 = Erignathus barbatus 
Gill 1866; deutsch: Bartrobbe; engl.: Leporine Seal. Bearded Seal; 
franz.: Phoque barbu, Grand Phoque; norweg.: Blassel, Storkobbe; 
island.: Kampselur, Granselur). — Blau- oder gelbgrau, dunkler langs 
des Rückens; wenn gefleckt, so undeutlich; Unterseite gelbweiÖ; auf der 
Oberlippe viele, dichte. weiBe Haare („Bart") ; Wollkleid dunkelgrau-
braun, Rückenmitte graugelb; Behaarung dünn. im Alter haa ra rm; 
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Kaudal rand der Gaumenbeine oral schwacb konkav ausge&ohnitteii — 
M a B e Lange 2 bis 3 m (groBter arktischer Seehund) Tranausbeute 
bis 200 l 

Arktisch, zirkumpolar, htorale Treibeisform Sparlich an der nor-
wegischen Kuste, S nur in ver&prengten Exemplaren bis zum Kanal 

Fig 13 Erignaihus barbatus, Schadel in Seitenansicht und von der Gaumenflache 
Nach BELL 

(franzosische Kuste) gefunden, schemt an den Kusten Englands nicht 
gesehen worden zu sem Wird im Eismeer gejagd, doch nicht m er-
heblichen Mengen (fruher 2000 bis 4000 Exemplare gahrlich) In I s 
land selten im Westfjord — Wenig gesellig, nu r zur Paarungszeit in 
kleinen Herden bis zu 50 Stuck beisammen Paa rung vom VIII bis IX , 
Geburt im IV bis V , selten VI Junge behalten das Wollkleid durch meh-
rere Woehen Die Tiere sind gutmutig, doch auBeist scheu Sie liegen 
viel auf dem Eise. tauchen nach Nahrung bis 50 m tief Zur P a a i u n g s -
zeit lassen sie eine starke Slimme ertonen 

N a h r u n g Bodentiere, daneben Fische, eratere Krelse (Hyas, Htppolyte, Sa^ 
btnea, Sclerocrangon, Amphipoden [Anonyx ampulla]) Muscheln (Mya, Saxicava, 
Cardium) Annehden, Holothunen {Cucumaria frondosa) letztere Mallotus vtüosus^ 
Sebastes, Pholetor tncuspis, Pholus gunellus, Salmo Jagd nach Bodentieren nutzt 
GebiB atark ab 

P a r a s i t e n Opf^thorchfi tenuicolhs (Rudolphi 1819), Orthosplanchnus arcti-
cus Odhner 1905 in der Leber Gallenblase — Dtphyllobothrium cordatum (Leuckart 
1863), D lanceoktum (KraMw), D schistochilos (Germanoa) D polycalceolum (An-
ola), D lanabile (Krabbe), Pyramidocephalus phocarum (Fabncius), Contracaecum 
osculatum (Rudolphi 1802) Porrocaecum decipiens (Krabbe 1878), Ascaris bulbosa 
Cobbold 1888, A tubifera Fabncius 1780 im Darm — Echmophthirius horridus (01-
fers 1816) als Ektoparaait (s S XI d 6) 

3 Gattung Haltchoerus Nilsson 1820 
Grannenhaare schwach gekranst, Schnauze lang, ira •Vlter schwach 

konvex Nasenspitze etwas behaart , Zwischenraum zwischen den Orbi-
tae breit, 'A und mehr der Nasenbeinlange, Fingerlangen in der Vorder-
flosse wie bei Phoca (s S XII k 71), die meisten Backzahne ein-
spitzig, die 3 ersten Pramolaren einwurzelig 

Haltchoerus grypuk (Fabnc ius 1791) (Fig 14, 15) ( = 
Phoca grypus Fabnc ius 1791 = Haltchoerus griseus Nilsson 1820, 
deutsch Kegelrobbe, Graurobbe, engl Grey Seal, norweg Graseel, 
Havkobbe Hav-Ert schwed Grasjael, hebrid Tapvaist, orkad Haaf-
Fish, island Utselur, Utskerjaselur, Haustselur. Vetrarselur — Korper-
farbe stark variierend Kopfoberseite licht graubraun beim S grau 
mit zahlreichen braunschwarzen, langliohen Flecken, im Alter letzteie 
undeuthch, Korper dunkelbraun, $ lichtgrau mit groBen, langlichen. 
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schwarzen Flecken in dei Jugend gelblichgrau mit vielen schwarzen, 
teils zusammenflieBenden Fletken, Wollkleid weiBgelb, langhaarig, 
Kaudal rand der Gaumenbeme oral konkav ausgebogen, alte S niit 
dicken, wulstigen Lippen ( Mopshunde") — M a 13 e Lange 2 bis 2 5 m, 

G esamtkorpergewicbt 175 
bis 200 As, selten 3 m mit 
200 bis 250 kg, $ kleiner, 
100 bis 125 kg, neugeboren 
1 bis 1 1 m lang Tran-
ausbeute bis 50 l Nach 
N E H R I N G wog ein Stuck 
182 5 kg mit 46 5 kg 6 cm 

Fig 14 Hahchoerus grypus — Naeh BRKHM dicken Speckes = 40 f 

Tran, nach GOLLETT em 
altes S 250 bis 290 kg mit 80 kg Speek, alte $ 180 bis 250, im Durch 
schnitt 220 kg 

Nordatlantische Kustenform stationar in kleinen Gesellschaften an 
allen Kusten der Nord- und Ostsee (nur im Bezirk von Viborg fielten) 
bis Island, Irland, den SciUy-Inseln (Kanal) und Frankreich (1895), 
gegen NO verschwindend Auf Island ganzjahrig an der S- und W-
Kuste Die Jagd ist zuruckgegangen, der Pelz spielt im Handel keine 
wesenthche Rolle Auf Island werden die Jungen Mitte des XI ge-
schlagen (, uppidrap -Felsenjagd) — Sie hegen in Gesellschaft bei Ebbe 

Fig 15 HaUchoerus grypus Schadel in Seitenansicht und von der Gaumenflache 
Nach BELL 

und Sonnenuntergang auf den i eisen, schlafend, letzteres aber auch 
im Wasser, lotrecht stehend Sie sind auf dem Lande wie im Wasser 
sehr beweglich (biegsame Wirbelsaule), tauchen tief, bis 10 mtn unter 
Wasser bleibend Sie smd schau im Alter bosartig, ihr Geruchsver-
mogen ist scharf ihr Gesitht weniger Ihre kraftige Stimme ertont 
meist bei Nacht und morgens Alte S haben ein teerartiges Aroma 
In Gefangenschaft werden sie bald zahm — Paarungszeit fallt ins 
Fruhjahr (II bis I V ) , sie sammeln sich dann an bestimmten Platzen 
bis zu 500 oder 600, gebaren worauf die P a a r u n g im Wasser von der 
Ruckenseite her erfolgt, Tragzeit 11M Mon, Wurfzeit des nordlichen 
Stammes X bis X I I , des Ostseestammes I bis I I I , an der danischen 
Inselkuste XII bis I Die Jungen wechseln das Wollkleid nach 2 bis 
3 Wochen, dann werden die Wurfplatze verlassen Geschlechtsreife 
nach 3 bis 4 J ah ren Einen Bastard zwischen Hahchoerus grypus und 
Phoca hispida hat L O N N B E R G besthrieben — Vgl auch S I b 33 
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N a h r u n g Fische (Htppoglossus, Drepanopsetta platessotdes, Molva, Dorsch, 
Lacha, Hering), Krabben Fur die Fischerei wemger achadlich (Tiefenfisohe) 

P a r a s i t e n Opisfhorchis tenuicolhs (Rudolphi 1819), Metorchis albidus 
(Braun 1893), Paeudamphtsiomum truncafum (Rudolphi 1819) in der Leber — Contra-
caecum osculatum (Rndolphi 1802), Porrocaecum decipiens (Krabbe 1878), Coryno-
soma strumosum (Rudolphi 1802) im Darm 

2 Unterfamilie Cysiophorinae (Blasenrobben). 
Jederseits zwei obere Inzisiven, Backzahne klein, einspitzig; Zahn-

formel / 2/1, C ill, P 4/4, M l/l 

Gattung Cystophora Nilsson 1820 
Die hautige Nase zwischen Nasenspitze und Augen beim c? blasen-

formig auftreibbar (ein sog „Muskelrussel" [JACOBi]), Nasenspitze 
behaart, Grannenhaare schwach gekraust, Zwischenraum zwischen den 
Orbitae breit, etwa % der Lange der kurzen Nasenbeme, in der Vorder-
flosse der erste Fmger am langsten, die anderen abnehmend, Finger-
krallen gekrummt, spitzig, Zehenkrallen stumpf, kompnmiert, Back
zahne seitlich kompnmiert, emspitzig, mit rudimentarer Zacke, meist 
einwurzelig, gerunzelt — Hierher 

Cy stophor a crtstata (Erxleben 1777) (Fig 16, 17) ( = Phoca 
cristata Erxleben 1777 = Phoca leomna Fabricius 1780 = Cystophora 
borecUis Nilsson 1820 = Stommatopus crtstatus Cuvier 1826, deutsch-

Fig 16 Cystophora crtstata — Nach BREHH 

Blasenrobbe, Klappmutze, engl : Hooded Seal, Bladder Nose. Crested 
Seal, franz • Phoque a capuchon, dan, norweg Klapmyds, island: 
Bloduselur, finn Kiknebb, gronland Neitersoak, Kakortak, lappland 
Avjor, Fattenuorge, Oado) — 
Licht- oder dunkelaschgrau mit 
verschieden groCen, dunkelbrau-
nen Flecken, die oft zusammen-
flieCen, Nasenblase braunrot, 
Stirn und Schnauze braun-
schwarz Jungere Tiere grau, 
mit unregelmaCigen, dunklen 
Flecken, Unterseite licht, Kopf 
braunschwarz Ganz jung ohne 
WoUkleid, graubraun mit weiCen 
Haarspitzen („Blaumanner"), 
ungefleckt, Oberkiefer und Unterseite weiB (bis em Jahr) Kaudalrand 
der Gaumenbeme oral konkav ausgeschnitten, knorpeliges und knocher-
nes Nasenseptum starker oralwarts ausgebildet („cristata") — MaBe-

Fig 17 Cystophora crtstata, Schsidel m 
Seitenansicht — Nach GRAY 

• 
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Lange (c?) bis 2 5 m, ( $ ) etwa 2 m, Nasenblase 25 cm lang, 20 cm 
hoch (vom dntten Lebensjahre an beim S) 

Arktisch, nordatlantisch, pelagisch, wandernd Sie samnieln sich 
in enormen Massen zur Geburtszeit auf den Wurfplatzen iin Treibeis 
und am Eisrand von Gronland bis Novaja Zemlja, meist zwischen 
Bareninsel und Jan Mayen (Westeisstamm), um nachher sich zu zer-
streuen und nach N gegen Spitzbergen zu ziehen Vereinzelte Exein-
plare gelangen an die Kusten Norwegens, Englands (1903) und Frank-
reichs (1893) Auf Island smd sie etwas haufiger Die Jagd („Schlag 
der Klappmutzen') eifolgt auf den Wurfplatzen Die Felle sind TNegen 
ihrer GroBe und Gute beliebt und wertvoU — Die Tiere smd auf dem 
Else scheu, liegen daselbst moglichst hoch, doch sind sie karapflustig 
und wehrhaft (mit dem GebiB), selbst aggressiv — Geburt erfolgt im 
III oder IV , selten im V Junge gehen sogleich ms Meer 

N a h r u n g Fische (Sebastes, Dorache Htppoglossus, Lachs) pelagische Ce 
phalopoden (Gonatus fabricii) 

P a r a s i t e n Optsthorchis fenutcolUs (Rudolphi 1819) Metorchis albiduit 
(Braun 1893), Pseudamptiistomum truncatum (Rudolphi 1819) in Leber, Gallengangen 
— Diphyllobothnum variablle (Krabbe) D elegans (Krabbe) Pyrarmdocephalwi pho 
earum Fabncius Ccniracaecum osculatum (Rudolphi 1802) Porrocaecum decipiens 
(Krabbe 1878) Filaria hebetata Cobbold 1873 Coryrio&oma ^emerme (Foiasell 1904) 
C strumosum (Rudolphi 1802) im Darm — Halarachne bahchoert Kramer 1885 in der 
Nasenhöhle (s S XI c 70) und Echinophthirius sericans Memert 1896 als Pktopara 
aiten (s S XI d 17) 

Bestimmungsschlflssel | f u r d i e R o b b e n d e i N o i d - u n d 
O s t s e e 

Raubtiere, deren Extremitaten zu Flossen umgebildet smd 
(Carnivora) P mm p e dia ( F I o s s e n f u B e r ) 

(s S XII k 70) 
[I. Mit auBeren Ohren Otartldae (Ohrenrobben) (s S XII k 70) ] 
IL Ohne auBere Ohren 

A) Oberer C zum StoBzahn veilangert, HmterfuBe vorkehrbar 
Odobaenidae (Walrosse), mit der Gattung O dob aenus 

und der Art O rosmarus (s S XII k 70) 
B) Oberer C normal, HmterfuBe nicht vorkehrbar 

Phocidae (Seehunde) (s S XII k 72) 
a) Jederseits 3 obere / Phoctnae (s S XII k 72) 

a) Backzahne mehrspitzig, Grannenhaaie feinknotig, ge
kranst, Schnauze kurz P h o c a (s S XII k 72) 
*) Mittlere Backzahne schiefstehend, freier Gaumenrand 

spitzwmklig eingeschnitten 
Ph viiuhna (s S XII k 72) 

**) Backzahne gerade genchtet, freier Gaumenrand spitz-
winkhg eingeschnitten, Ringelflecken 

Ph hisptda (s S XII k 74) 
•**) Backzahne gerade genchtet freier Gaumenrand quer 

abgeschnitten, sattelformiger Ruckenfleck 
Ph groenlandica (s S XII k 75) 

/?) Backzahne mehrspitzig, Grannenhaare glatt, freier Gau
menrand bogig ausgeschnitten, Schnauze kurz 

Ertgnathus, mit E barbatus (s S XII k 76) 
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y) Backzahne meist emspitzig, Grannenhaare feinknotig, 
schwach gekraust, freier Gaumenrand tiefbogig ausge-
schnitten Schnauze lang 

H alicho er u s , mit H grypus (s S XI I k 77) 
b) Jederseits 2 obers / , Backzahne einspitzig, Grannenhaare 

feinknotig, cJ mit Nasenblase 
C y st o phor a , mit C cristata (s S XI I k 79) 
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